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ECHALCOGRAPHE® THORUWNENSI. 


RAV DAS) a Ccipe jam fracti revireſcens gloria Patris, 
Quem virtus nunquam morte perire finit. 

9 Accipe, fed facilis, vultu precor accipe læto, 

Sr ee juffit amor. 

a Carmine nil noftro (fateór ) tibi ctefcét honoris, 


X ASS Hic, tibi mi Fautor turpe deeſſe fore. 
Hactenus ingenuas animum formaſſe per artes, 8B g 
Et placuit Themidos feria Caftra fequi. FE 1 
At nunc blandus amor graviores ponete curas 
Imperat; & grato fubdere colla jugo. 
Caftalii valeant latices delubraque Phabi, 
Mens optat placida poffe quiete frui. 
Pandectæ valeanr, nocet impallefcere libris, 
Codice fepofito pignora quarit amans: 
Ofcula Sponſa petit Veneris tractare Novellas, 
Et Corpus Juris deferuifle juvat. — 8 
lte procul Muſæ, nimium queis corda fatifcunt 
Dulcia Conjugii foedera jure placent. 
Corripe Sponfe moras totus tibi militat æther, 
. Excipe dilectum pignus „Amica vocat: | | 
En tibi ſe totam pronis amplexibus offert $ 
Sponſa, decus Charitum. digna Corona Viri: 
Sic fuit in fatis , faro Connubia fiunt, 
Vos ambos folus vinxit amore DEUS. 
Fortunate nimis! tali dignate Marita, 1 
Gratia quam formæ, quam probitasque beat: Nl 
Emicat ex ipfo laudanda modeftia vultu, 
Raraque cum nivea ſimplicitate fides. 
Nec tu fortunata minus! nova nupta Marito ; 
Prodigà naturæ munera quem decorant , 
In quo doctrine duidquid potioris & artis | 
Virtutum & lingva gratia melliflua. 
Sed mea non utriusque ur vox dicere laudes, 
Deficiunt vires; ingenium , genius. 
Et jam ſtelligero vobis procedit Olympo 
.. Hefperus; & noctis fidera clara micant. 
Ite pares anima quo Vos thalamusque pudorque 
Ite, vocant pacti quo pia jura Tori. 
Ingredere amplexus tanta fpe plenus Amicz , j 
Ofcula quam primo multa calore feres : $ 
n i 
Huc caftz Charites facer huc Hymenee venito» 
Dulcia conjugibus nectite vincla novis: 
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Sors, Luccina, Venus, Theſauris, prole aloe 
Ehete ergene. Freund! Du Auszug E 8 

Den Kunſt und Wiſſenſchaſft amnubti 

od tage geyd nib Dich und deine ſchone Tug 
Die aus der Freyheit itzt zur Sclaverey ae ig geo 
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Exactisque decem vix menfibus omine le „ 


Tecta, Torum mentes, compleat, ornet, alat. 
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| ſſel / 
So iſt mein kluger Freund auch nun einmah 
Wie klug Du jemahls Dich gebütet vor die Feſſel / 
So gerne wiltu itzt von ihnen ſeyn erquikkt. 
Ich weiß / daß mancher ſich vor dieſem Sprunge huͤtet / 
Wie aber wagſtu Dich nicht etwa gar zu weit? 
Meinſtu daß man vielleicht Dir da die Rofen bietet / 
Du aber ſuchſt darauff Dir die Vergnuͤglichkeitt 


Auch wol ein kluges Huhn legt Eye in die 


Zwar ſchreib ich wieder mich und muß dies Urtheil fällen: 


Die Weiber find anitzt das Schoͤnſte in der Welt, 
Die Maͤnuer geben Jhun gar gern die Ober⸗Stellen ? 

Damit ihr Eigen Sinn behält das Ober⸗Feld. e 
Ein Weib ein groſſer Feind / bey ber man find zuſammen -/ 

Was uns von einem Feind nur zu befuͤrchten ſteht. 
Wer ihre Waffen kennt und ihre boͤſe Flammen / 

Iſt nicht init ihr vergnuͤgt wenn er zu Bette geht. 
In Summa: Nichts kan mehr die edle Freyheit kraͤncten / | 

Als haben eine Frau. Denn nichts fo allgemein / 
(Ich weiß bep dieſer pl nichts anders auszudencke) 

Als eine Nacht beweibt und don geqvaͤlet ſeyn. : 
Hat. Socrates nicht recht? Daß mancher nur benm Weibe 

Zwey gute Tage hat: den einen / da er freyt / 
Den andern wenn er fie / (da er noch gut vom Leihe) 

Hin auff den Kirchoff traͤgt / mit Erden überfivent ! 
Wie aber fo beſtüͤrtzt! Iſt Freyheit Dir entgangen? i 

Mein Freund! Wie ſteheſtu nunmehro auſſer Dir? 
Halt Feder ⸗Kiel halt ein / was wiltu denn mehr bangen? 

Der mit der Tugend ſelbſt ſich itzt beweibet hier. 
Wer zweiffelt noch daran? Du bift zum Sclaven worden. 

Du baft Dich ſelbſt verkaufft / hier liegen Ring und Eyd / 
Doch ſchreib ich faſt zu frey von Eurem ſchoͤnen Orden / 

Halt Dinte / halt den Fluß! Ich ſchreite ſchier zu weit. 
Mein Schreiben Wehrter Freund iſt nicht ſo arg gemeinet / 

Wo deine Kuhr gelingt / wie woltſtu Dich beſchwern? 
Wenn Anmuht und Verſtand von feiner Liebſten ſcheinet / 

Kan in Vergnüglichk eit fein Stuͤcklein Brods verzehrn. 
Doch wer die Wahl nicht trifft und ohne das Gebete / N 

(So hier der Grund ⸗Stein ift) ins Hochzeits ⸗ Bette ſpringt / 
Den wird ſein Freyen nur gereuen früh und ſpaͤte / | 

Weil Er nach ſolchen Gluͤkk mit allem Fleiß geringt. 
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Da gehts: Welch Ungeluͤkk hat Dich zu mir getrieben? 


Ach hätte Dich mein Aug doch nimmermehr geſehn! 
Und wer hat Dir mein Weib befohlen mich zu lieben: 
Spricht er: Kunſtu mich uicht bey Zeiten laſſen gehn 


Dem Himmel / dem du treu gedienet anff der Erden 


Ha du mich nicht (ſagt Sie zum Manne) kunteſt nehren / 
Solſt Du nur vor Dich ſelbſt allein geblieben ſeyn / 
Wer Hencker funte (ic) vor deiner Schönheit wehren / 
Sagt Gr und troͤſtet Sie: Du muft gedultig ſeyn! 
Mein Wehrtgeſchaͤtzter Freund Du haſt es recht getroffen PD/ 
Weil Du durch dein Gebet ein ſolches Bild erfobrn/ j 
Von der Du Freud und Luft und Ruhe haft zu hoffen / a 
Die Dir vermáblet war / eh Du noch warft gebohrn. A1 
Du biſt viel gluͤkklicher wie andere geweſen / 4 
Du haft / was macher ſucht mit groſſer Muͤh und Fleiß / 
Beſonders uw Dir in kurtzen außerleſen / 
Druͤmb bleibt vor anderen Dir auch der beſte Preiß. 
Wo Tugend und Verſtand ſich ſo genau vermaͤhlen / 
Wo eine reine Zucht wie hier den Preis behaͤlt / 
Da können Freud und Gluͤkk zu ihrem Sitz erwehlen 
Die ſuͤſſe Sicherheit / ein Wunder - fhón Gezelt. 
Wie wandern oͤfft ers nicht die frechen Junggeſellen ; 
Und manches a en Wenn Uppigkeit und Gelb 
Ihr Hertze (wie die Fuß den ſchoͤnen Pfau) verſtellen. e 
Erwehlen was der Welt / Ott aber mißgefaͤllt. 
Die ſucht Galanterey; Den hat die Luſt gezogen 
Auff ein geſchminktes Bild und halb vermaſchte damm / 
Doch ruft man / wenns zu ſpaͤt: Mich bat mein Bild betrogen 
Die Deffe ift hinweg; Da liegt der Bette- Rra m. 
Da hat man vor das Korn erwehlet lauter Traͤber / 
Da / wo nur Tritt und Blick nach Bruuſt und Flammen ſchmeckt / 
Da finden Fehler fich und übertünchte Graͤber. 
Daß vor der klugen Welt man ſich aus Scham verſteckt. 
Mein Freund ich heuchle nicht / ich kenne dein Gemuͤhte 
Und dein von Schmeicheley gar weit entferntes Ohr; 
Dies aber fag ich fren: Es hat des Hoͤchſten Güte / 
Gantz gnaͤdig angeblickt / was du genommen vor. 


Hat dieſe Perle Dir zum Troſte außerkieſt / 
Die pre wird durch Dich zur Perlen⸗Mutter werden / 
ie jederman aus dein ^ und Ihrer Jugend lieft, 
Ich ſchaue klar genug und kuͤſſe mein Geluͤcke 1 
Spricht Sie; was mich verließ in meiner Einſamkeit / | 
Das bringet jetzund mir viel tauſend ſchoͤne Blicke — 
Der Himmel habe Danck ich bin aus allem Leyd. i 
Und was für Furcht ſagt Er hat mich vorhin beftristen / 
Daß ich / wie mich bedunckt / mir ſelbſt nicht aͤhnlich war / 
Was ich im Schlaffe offt / mein Kind / von dir erlitten / 
Stellt (ic) auffs freundlichſte itzt vor mein Augen Paar. 
Der Soͤchſte wuͤnſche ich woll meinen Wunſch gewehren / 
Es rinne Beyder Geiſt in einen Necker Fluß 
Die Seelen aber ſtets in friſche Coͤrper kehren / 
So wircket auch bey Euch des SHoͤchſten feſter Schluß. 
In dieſer Hoffnung wil ich meine Keimen ſchlieſſen / 
Und ob mein Kiel gleich nicht von Roſen⸗Zucker qvillt / 
Bin ich mit Euch veranüat wenn Sott und Zeit [dft wiſſen: 
Daß Ener Hoffen iff vom Himmel wol erfullt! 


2 174 
So gratulirte Dero Dienſt⸗ verbundneſte E 


88. Moͤringk / 


88. Th. Stud. y 


